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THEORIE-PRAXIS-VERZAHNUNG

IM DUALEN STUDIUM

„Der Praxisbezug darf 
nicht die Qualität der 
wissenschaftlichen 

Ausbildung 
beeinträchtigen.“ 

(Wissenschaftsrat, 2013, S. 29)

„Die Ausbildung am 
Campus ist hochwertig 

aber es fehlt an 
Praxisbezug, z.B. […] 
bei der Bearbeitung 

konkreter Aktenfälle.“
(HGU Trägerevaluation, S. 24)

In der Hochschulbildung ist mittlerweile unumstritten, dass Prüfungen 
an Lernzielen ausgerichtet sind und Lehr-Lern-Formen idealerweise 
auf diese Prüfungen vorbereiten (Wildt & Wildt, 2011). Zur 
Strukturierung von kompetenzorientierten Prüfungen liegen 
Empfehlungen vor (bspw. Häfner & Fontana, 2023). Der Fokus liegt 
dabei noch auf einer isolierten Prüfung wissenschaftlicher oder 
berufsfachlicher Kompetenzen. Für die Vertiefungsmodule wird eine 
Prüfung entworfen, die Kompetenzen aus beiden Bereichen 
aufeinander bezieht und gleichzeitig den allgemeinen Qualitäts-
kriterien für Prüfungen genügt.
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Ausblick: Im Rahmen des Projekts HGU2024plus werden die dargestellten Bausteine iterativ (weiter-)entwickelt, erprobt und evaluiert. Eine erste 
Erprobung des Prototyps der bi-direktionalen Lehr-Lern-Arrangements in berufsfachlich orientierten Vertiefungsmodulen ist für das Wintersemester 
2025/26 vorgesehen. In der Evaluation werden sowohl die Konzeption, die Durchführung und Wirksamkeit (Mittag & Hager, 2000) der 
Vertiefungsmodule als auch der Prozess der Curriculumsentwicklung analysiert und bewertet.

Beispiel für einen Anforderungsbereich:
„Die Absolventinnen und Absolventen 
verantworten die Aufnahme von Unternehmen 
unter Berücksichtigung juristischer und 
wirtschaftlicher Zusammenhänge und stellen die 
Betreuung von Unternehmen im Rahmen aller 
beitragsrechtlichen Fragestellungen sicher.“

Anforderungsbereiche

Bi-direktionale Lehr-Lern-Arrangements

Design-Based-Research

Förderung von 
Forschungsorientierung 

und
beruflicher 

Handlungssystematik
im Gleichgewicht

Analyse beruflicher Anforderungsbereiche

Praxisphasen Prüfungen

Für Elemente der inhaltlichen Theorie-Praxis-
Verzahnung im dualen Studium  (Gerstung & Deuer, 
2021) werden relevante bildungswissenschaftliche 
Erkenntnisse analysiert und ein Entwicklungskern 
skizziert. Entwürfe für Lehr-Lern-Arrangements 
werden auf dieser Grundlage entworfen, erprobt

Mittels einer qualitativen Inhaltsanalyse wurde herausgearbeitet, auf 
welche Anforderungsbereiche die Kompetenzen (HRK, 2012) der 
Absolventinnen und Absolventen ausgerichtet sein sollen. Zugrunde 
liegt ein convenience sample von Stellenausschreibungen (N=46) der 
Unfallversicherungsträger. Identifiziert wurden vier unterscheidbare 
fachliche Anforderungsbereiche, die insbesondere der Konzeption bi-
direktionaler Lehr-Lern-Arrangements zugrunde liegen.

Ziel des DBR ist es, einen bildungspraktischen 
Nutzen zu schaffen UND theoretische Er-
kenntnisse zu gewinnen (Reinmann, 2014).

In bi-direktionalen Lehr-Lern-Arrangements (Schulte, 2019) werden 
berufliche Erfahrungen einerseits zur Situierung fachlichen Wissens 
genutzt und andererseits mit wissenschaftlichen Methoden reflektiert. 
Phasen im Betrieb und in der Hochschule werden dabei systematisch 
aufeinander bezogen:

Praxisfälle dienen der Ordnung und Deutung von Fachwissen und als 
Anlass einer metakognitiven Auseinandersetzung (Tanner, 2012)

und evaluiert. Auf Grundlage der Evaluation 
werden Gestaltungsprinzipien formuliert.

Ausgangspunkt für die Erstellung eines didaktischen Konzepts für die 
Praxisphasen ist ein Workshop mit Expertinnen und Experten aus 
dem beruflichen Handlungsfeld. Im Rahmen eines world-café wurden:
• Globalziele für die Praxisphasen benannt und priorisiert,
• berufspraktische Anforderungen identifiziert,
• Methoden zur Gestaltung der Praxisphasen diskutiert,
• Schnittstellen zu Lehrveranstaltungen benannt.
Die Ergebnisse fließen in einen Praxisleitfaden ein, der verbindlich ist, 
aber Gestaltungsmöglichkeiten offen lässt.

(Dreamstale auf flaticon.com)

(FBZHL, 2024)
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